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sHeRBIN In Schaffhausenwurde die
ÄgypterinM.* (27)mutmasslich von
ihrem ägyptisch-schweizerischen
Ehemann (32) getötet. Er sitzt in
Untersuchungshaft, es gilt die Un-
schuldsvermutung.
Die Verstorbene lebte mit ihren

Töchtern inÄgypten. DerVater soll
die beidenMädchen ohne Erlaubnis
in die Schweiz gebracht haben. Die
Mutter flog in die Schweiz, um bei

ihren Kindern zu sein, wie A.*, der
Bruder vonM., 20Minuten erzählte.
Dann ist sie spurlos verschwunden
und zehn Tage später tot im Rhein
gefunden worden.
Zur Beisetzung versammelten

sichHunderteMenschen vergange-
nesWochenende vor derAl-Rahma-
Moschee in der ägyptischen Stadt
Sherbin, um sich von M. zu verab-
schieden. «Wir haben den Leichnam

meiner Schwester am Samstagvor-
mittag am Flughafen Kairo in Emp-
fang genommen und haben sie am
Abend beerdigt», sagteA.weiter. Die
Trauer sei gross, nicht nur in der
Familie, sondern in der ganzen
Stadt. «M. war eine liebevolle
Schwester für alle. Sie hatte für je-
den ein offenesOhr und sie verbrei-
tete überall eine gute Energie.»MAM
*Name der Redaktion bekannt

Getötete M. in Ägypten beerdigt

BeRN In der neustenUmfrage sinkt der Ja-Anteil für
eine 13. AHV-Rente auf 59Prozent. Das Ständemehr
könnte entscheidendwerden.

Das Rennen um die 13. AHV-
Rentewird spannend.Der Ja-
Anteil sank zwischen Mitte
Januar undMitte Februar um

zwölf Prozentpunkte auf 59
Prozent. Das zeigt die zweite
Umfrage von 20Minuten und
Tamedia.DerNein-Anteil stieg

von 28 auf 40Prozent, derAn-
teil der Unentschiedenen ist
weiterhin sehr klein. Die Ini-
tiative für ein höheres Renten-
alter wird mit 65 Prozent ab-
gelehnt, Mitte Januar lag der
Nein-Anteil noch bei 61 Pro-
zent.Gegen die 13.AHV-Ren-
te sind insbesondere die Jun-
gen. Die 18- bis 34-Jährigen
lehnen die Initiative mit 66
Prozent Nein-Stimmen ab.
Rentnerinnen und Rentner
hingegen sind zu 80 Prozent
dafür.Auffällig ist,wie die Zu-
stimmung zur 13.AHV-Rente
mit der Schulbildung sinkt: je
höher der Abschluss, desto
grösser dieAblehnung. Perso-
nen mit nur obligatorischem
Schulabschluss befürworten
sie zu 71Prozent,Akademike-
rinnen und Akademiker leh-
nen sie mit 53 Prozent ab. 59
Prozent Ja-Anteil ist ein soli-
der Wert inklusive Reserve-
polster – andererseits ist die
Zustimmung innert vier Wo-
chen umzwölf Prozentpunkte
gesunken.Wenn sie in diesem
Tempoweiter sinkt, könnte die
Initiative amVolks- oder auch
nur amStändemehr scheitern.
Laut dem Politologen und

Umfrageautor Fabio Wasser-

fallen sind allerdings eher die
Vorlagen mit starkem Stadt-
Land-Graben gefährdet, das
Ständemehr zuverpassen. Bei
der 13. AHV-Rente gebe es
diesenGrabennicht. Dennoch
könnte es knappwerden, sagt
Wasserfallen.Die Stimmbetei-
ligungwerde am3.März hoch
sein, dasResultatwerde davon
abhängen, welche Bevölke-
rungsgruppen zusätzlich mo-
bilisiert würden.
CLAUDIA BLUMeR

FDPundsVPwerben
für ein Ja zur
Renteninitiative.
20min/Matthias Spicher

13. AHV-Rente: Das
Rennen wird knapp
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2. ABSTIMMUNGSUMFRAGE:
INITIATIVE FÜR EINE
13. AHV-RENTE
23’734 Personen haben an der Umfrage
teilgenommen. Zeitraum: 14. – 15.2.2024
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NeinJa Unentschieden

AHV-Fondsmit
plus 3 Milliarden
GeNF Compenswiss, der
Ausgleichsfonds für AHV, In-
validenversicherung (IV)und
Erwerbsersatzordnung (EO)
in Genf, schliesst das Jahr
2023miteinerpositivenPer-
formanceab.Dies teiltendie
Verantwortlichengesternmit.
Trotz geopolitischer Span-
nungen und wirtschaftlicher
Unsicherheiten beträgt das
Anlageergebnis4,98Prozent
(gegenüberminus 12,85Pro-
zent imVorjahr) unddas ver-
waltete Vermögen stieg auf
40,6MilliardenFranken (Vor-
jahr: 37,3Milliarden). BLU

A. ist derBruder der Toten. Privat

Albanien: Proteste
gegen Regierung

William fordert
Ende der Kämpfe

TIRANA Tausende Anhänger
derOpposition inAlbanienha-
ben gestern gegen die Regie-
rung protestiert. Sie warfen
Steine auf Polizisten, einige
risseneinenZaundes zentralen
Regierungsgebäudes in der
Hauptstadt Tirana nieder. Die
Demonstranten warfen der
RegierungKorruptionvor.Ab-
geordnete derOpposition pro-
testieren seitOktober imParla-
ment gegen dieWeigerung der
regierenden Sozialisten, Aus-
schüsse fürKorruptionsermitt-
lungenzubilden.Mitmutmass-
licher Korruption wird u.a.
MinisterpräsidentEdiRama in
Verbindung gebracht. AP

LONDON Der britische Thron-
folger Prinz William hat ein
EndederKämpfe imGazastrei-
fen gefordert. «Ichbinnachwie
vor zutiefst besorgt über die
schrecklichen menschlichen
Kosten, die derKonflikt imNa-
hen Osten seit dem Terroran-
schlag derHamas am7.Okto-
berverursacht hat», sagte er in
einer gestern veröffentlichten
MitteilungdesKensington-Pa-
lasts. «Zuvielewurdengetötet.
Ichmöchte,wie soviele ande-
re auch, dass die Kämpfe so
schnell wie möglich ein Ende
haben.» Die Royal Family hält
sich aufgrund einer strikten
NeutralitätmitÄusserungen zu
aktuellen politischen Themen
in allerRegel stark zurück.DPA
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Krätze in Kaserne: Rekruten erkrankt
GOssAU In derKaserneNeuch-
len inGossau SG ist es offenbar
zu einem Krätzeausbruch ge-
kommen. Zwei Rekruten der
Infanterie sollen dabei Anfang
Februar Symptome der Haut-
krankheit aufgewiesen haben,
wie «Blick» berichtete. 20
Armeeangehörige seien darauf-

hin vorsorglich abgesondert
worden, bei drei von ihnen sei
die Krankheit diagnostiziert
worden. «ZumGlück hatten die
Patienten, die medizinisch be-
treut werden mussten, einen
milden Krankheitsverlauf», so
ArmeesprecherMathiasVolken.
Alle seien inzwischen wieder
genesen.
Krätze, eine Hautkrankheit,

wird von Milben ausgelöst, die
sich in die oberste Hautschicht
graben und fortpflanzen. Beim
Menschen führt dies zu starken
Entzündungen. «Die richtige
Reinigung von Kleidern, Bett-
zeug und Schlafsäcken der Pa-
tienten gehört zur Behandlung»,
soVolkenweiter.AuchKontakt-
personen der Patientenwürden
behandelt. sBI

DieKaserneNeuchlen in
GossausG. Google Street View

Nach Ruag-Knall: Perrin geht
ZÜRICH Der Knall erfolgte
gestern Abend: Ruag-Ver-
waltungsratspräsidentNicolas
PerrinnimmtdenHutund tritt
alsChef der Bundesrüstungs-
firma ab. Grund ist eine
Untersuchung zu einemDeal
über 100 Leopard-1-Panzer
mit Italien. EinTeilwurde gar
für 500 Euro pro Stück nach
Deutschland verkauft. SP-
SicherheitspolitikerinFranzis-

kaRoth standen dieHaare zu
Berge, als sie den Bericht las.
«Das Ausmass, in dem die
Ruag auf allen Ebenen kauf-
männisches Geschick und
Verantwortungsbewusstsein
vermissen lässt und Regel-
konformität und Rechtstreue
missachtet hat, ist schockie-
rend.»
Wie schief der Haussegen

hängt, wird bereits im Titel

einerMitteilungvonViolaAm-
herds Verteidigungsdeparte-
mentklar.Dortheisst es: «Eig-
nerstellen fordernumgehende
Behebung festgestellter Män-
gel» – eine ungewöhnlich
scharfe Formulierung. Noch
ist dieUntersuchungnicht ab-
geschlossen.Wie sichdasDe-
bakelumdieRuagaufBundes-
rätin Viola Amherd auswirkt,
ist noch unklar. sLA

DerPanzer Leopard-1 brachtedenVerwaltungsratspräsidenten zuFall. 20min/S. Glauser

Urteil aufgehoben: Fall Vincenz
kommt vors Bundesgericht
ZÜRICH DasZürcherObergericht hobdasUrteil
gegenEx-Raiffeisen-Chef Pierin Vincenz (67) auf. Die
Staatsanwaltschaft akzeptiert denEntscheid nicht.

Gestern Morgen kam es zum
Paukenschlag:Nach demUrteil

vor zwei Jahren gegen den Ex-
Raiffeisen-ChefwegenBetrugs,

Veruntreuung und weiterer
Delikte folgte nun die Kehrt-
wende. Vincenz war zu drei
Jahren und neun Monaten
Freiheitsstrafe verurteilt wor-
den. Das Zürcher Obergericht
hob das Urteil wegen schwer-

wiegender Verfahrensmängel
auf. «Nach Auffassung des
Obergerichts wurden zentrale
Ansprüche auf rechtlichesGe-
hör und eine entsprechende
Anklageschriftverletzt», heisst
es in einer Medienmitteilung
des Obergerichts. Vincenz be-
kommt eine Prozessentschädi-
gung von 35000 Franken.
Damit wird das komplette

Verfahrenwiederholt. AufAn-
frage von 20 Minuten sagte
Rechtsanwalt Gregor Münch
von der KanzleiMünch Singh,
dass eine 364 Seiten langeAn-
klageschrift offenbar nicht den
gesetzlichenVorgaben entspre-
che und viel zu detailliert aus-
gefallen sei. Ein zweiter schwe-
rer Mangel sei gewesen, dass
eine Französisch sprechende
beschuldigte Person dieAnkla-
geschrift nicht vollständig über-
setzt bekommen habe. Das
Obergericht gebe der Staats-
anwaltschaft die Gelegenheit,

eineverbesserteAnklageschrift
einzureichen. «Jetzt geht es
offenbar zurück an denAnfang.
DieAnklagewird an die Staats-
anwaltschaft zurückgewiesen»,
sagtMünch.Vincenz bleibe bis
dahin in Freiheit. «Er gilt als
nicht verurteilt, nicht einmal
erstinstanzlich.»
Gestern Abend teilte die

Staatsanwaltschaft mit, dass
sie gegen den Entscheid des
Obergerichts Beschwerde beim
Bundesgericht einlegt.
JUsTIN ARBeR, FABIAN PÖsCHL,
FLORIAN OsTeRwALDeR

ex-Raiffeisen-Chef PierinVin-
cenz. Urs Jaudas«Es ist ein Trauertag für die Justiz und den Rechtsstaat»

wiebewertensiedenent-
scheiddesObergerichts?
Peter V. Kunz: Ich habe noch
selten ein so scharfzüngiges
Urteil gesehen. Es ist ein ver-
nichtendes Zeugnis für die
Staatsanwaltschaft wegen
mehrererVerfahrensfehler und
fehlender Fairness. Es ist aber
auch eine indirekte Kritik an
derVorinstanz.
GibteseinenGewinner?
Nein, das Urteil hat nur Ver-
lierer. Es ist ein Trauertag für
die Justiz und denRechtsstaat.
DasVerfahrenstartet völlig

neu. Ist einFreispruchmög-
lich?
Ja, aber davon gehe ich zumin-
dest beimBezirksgericht nicht
aus, das sich ja nicht wider-
sprechenwill.
waskostetdasGanze?
Die Angeschuldigten und die
Privatkläger haben allein für
das Verfahren vor dem Ober-
gericht eine Entschädigungvon
400000 Franken bekommen.
Das ist Geld von den Steuer-
zahlern, das nun an dieAnwäl-
te vonVincenz und den ande-
ren geht. Das ganze Verfahren

wirtschaftsprofessor PeterV.
Kunz vonderUni Bern. Tamedia

wird nun den Kanton Zürich
nochmals mehrere Millionen
Franken kosten. FPO

Maddie-Prozess: Richterin befangen
BRAUNsCHweIG Im Prozess ge-
gen den deutschenChristianB.,
unter anderem imFall des 2007
verschwundenen Mädchens
Madeleine «Maddie» McCann,
wurde der erste Prozesstag ver-
tagt. Die Verteidigung hielt die
Richterin für befangen. Die
Strafkammer des Landgerichts

Braunschweig gab gestern dem
Antrag statt. Sie begründetedies
mit «Zweifeln ander rechtlichen
GesinnungundderRechtstreue
der Schöffin». Weiter hiess es,
dass der Prozess gegen B. am
Freitag fortgesetzt werde, aber
nicht im Fall Maddie, sondern
wegenandererSexualdelikte. JAR


